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Die körperlichen Begleiterscheinungen der Mystik. Von Herbert Thurston

Herausgegeben VO. Crehan YMıt einem Vorwort VO.: Gebhard Freıl. (Grenz-
fragen der Psychologie, and 2 Luzern 1956, Verlag Räber Cie Leinen
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Thurstons Werk ist eıne glückliche Krgänzung ZUuU den meäizinischen Unter-
suchungen eines Lhermitte un! den parapsychologischen einer GerdaWalter über diıe

großen Teil gleichen Frscheinungen der Mystik. Der Verfasser geht als Historiker
seine Aufgabe. ın ungeheures empirisches Materıal Aaus alter, un! neuester

eıt wıird kritisch auf seine historıische Zuverlässigkeit untersucht. Dabei stellt sıch
wıederum heraus, w as schon Lhermitte feststellte, daß fast. alle körperlichen Phänomene
der Mystik eine natürhliche Parallele aufweisen. Als eın übernatürlichen Ursprungs
laäßt A hurston fast DUuUrTr: die Unverweslichkeıt, das Ausbleiben der JTotenstarre, Blut-
wunder und Brotvermehrungen (die mıt Unrecht unter dıe körperlichen Begleit-
erscheinungen der Mystik einreıiht) gelten. Das uch ist 1ne€e Sammlung VOoO einzeln
erschienenen Aufsätzen, darum finden S1C. manche Unebenheiten und Wiederholungen.,
Der Übersetzer hat zuweilen der schweizerischen‘ sprachlichen Fıgenart doch eiLwas
zuvıel nachgegeben, S! Wenn Untersuchung VOoO Untersuch, statt vom
Hinscheiden VO. Hıinschied redet der für gespelst gesplesen IZTE,.

]ı1en Domiminikus Thalhammer
Die Heilige des Atomzeitalters. T heresia VO.  - Lisiıeux. Von AÄAndr Combes. Aus

dem Französischen übertragen VO. Elisabeth Marnegg. VWien-München 1956,
Verlag Herold. Leinen S

In den etzten Jahren wurde mıt Kıfolg versucht, VO. außeren ild der „kKleinen
heıligen Theresia“” alle jene ermalungen entfernen, die ıhr wahres Gesicht entstellt
hatten. Der Verfasser, der als bester Kenner Theresias und ıhrer Schriften gilt, versucht
DU dasselbe mıt der inneren G(Gestalt der Heiligen, die Pius „d1€ größte Heuige
uNnserer Z 't“ genannt hat. Das uch ist keine NCUC, leicht esbare Lebensgeschichte,sondern ıne gründliche FYForschung. Wer gelesen hat, erkennt staunend, w1ıe  &b stark
die Kıgenart der persönlichen Heiligkeit Theresias SCWESCH ıst. Die auf den Bildern

suß lächelnde ‚„kleine Blume  < wird VO: .ott ınen Weg geführt, VOLr dem jeder
VO.  - unNns zurückschauderte. Sie geht diesen Weg AaU! einem heldenhaften, den schwersten
Prüfungen standhaltenden Glauben heraus. Besonders zeigt sıch dıe Kigenart JT hereslias
in ihrer „Aufopferung diıe barmherzige 1 2ebe” die gew1ıssermaßen dıe Iradıtion
ıhres Ordens aufgefaßt ist. uch der bekannte der wohl noch mehr verkannte „kleine
Weg“ zeıgt iın dieser Darstelung manche NeEUE Seite. Theresia, deren Denken und Beten
Sanz VO.  S der ibel geformt ist, hat darın ıne Anleitung geistlichen Leben SanzSinne der Bergpredigt gestaltet. In einem Anhang S1IN! ZzW el inhal!tsreiche Vorträgeenthalten, die der Verfasser ın der Wiener Katholischen Akademie gehalten at,
sowie ıne Ansprache fünfzigsten Todestag der Heiligen.

Linz Igo Mayr
Pater 10 Eın stiıgmatısıerter Kapuzıner. Von OTENZO Patrı. Mit unveröffent-

Llichten Briefen und einem Anhang: Heiuligungen un! Bekehrungen durch Pater Pıo
Ins Deutsche übertragen VO.  S Rudolf VOo  5 der Wehd Mıit Bıldern. Wiesbaden
1956, Credo- Verlag. Ausheferung für Österreich: Wiener Domverlag, ıen Kart.

5.40, geb A  D
Da Pater Pio eine bekannte, ber doch uch vielfach umstrıttene Persönlichkeit

ıst, dürfte dieses uch über ihn vielen will‚kommen sSe1N. iIim Gegensatz anderen
Büchern, die auf den Index gesetzt wurden, räg dieses mehrere kirchliche Appro-bationen. In dankenswerter Weise gibt der Verfasser selbst Zweck un! FKinstellungklar aAll: „Der eINZIZE Grund, WarTumn WITr über ıhn eLwAas9 ıst die unendlhiche
Liebe, die uns mıt diesem Sohn des Poverello verbindet: Zweck des Buches ıst, Pater
Pio ın manche Herzen hıneinzutragen, cdie ıhn noch nıcht kennen.“ Diese HemerkungS erkennen, daß das uch ın erster Linie der FErbauung dienen soll Es bringtwirklich viele Tatsachen und Berichte, die ZU  —_ Krreichung dieses Zaeles sıcher ehr
geeignet S1nd.

Wenn ber das uch als „nüchtern und gereift, als verläßlich und kritisch“
Ja, als das Pater-Pio-Buch gepriesen wiırd, IMNU.| doch wohl gesagt werden, W1r


